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(Amtlicher Bericht.)

WTB. Großes Hauptquartier, 31. Juli.

westlictar ürjkggfclmuplah
Die englischen Unternehmungen bei Pozidres und

Longuenal erstreckten sich bis in den geflrigen Tag. Sie
lettetenemeu neuen großen englisch-französischen An-
grtff ein, der zwischen Longueval und der Somme am
Morgen unter Einsatz von mindestens sechs Dinifionen ein-
hettltch erfolgte, während er zwischen Pozidres und Longue-
val tagsüber durch unser Sperrseuer niedergebalten
wurde und etft abends in Einzelangrjfsen mit ebenfalls sehr
starken Kräften zur Durchführqu law. Überall ist der Feind
unter schwersten blutigen Verlusten abgewiesen worden.
Reinen Fusz Boden hat er gewonnen. Wo es zu Nah-
kämpfen kam, sind sie dank dem schneidigen Draufgehen baye-
rtscherund sächsischer Reservetruppen, sowie tapferer Schleswig-
Holftetner ztt unseren Gunsten entschieden. 12 Ofsziere,
769 Mann des Gegners wurden gefangen genommen, 13
Maschinengewehre erbeutet.

Südlich der Somme Artilleriekämpfe.
Ja der Gegend von Pranay szfampagnej brach ein

fchwächzkrer französischer Angriff in unserem Feuer zufammen.
Oftlich der Maus verstslirlte sich das Artilleriefeuer

mehrfach zu größerer Heftigleitz füdwestlich des Werkes
Thiaumont fanden kleine Handgranatenkämpfe statt.

Ein seindlicher Fliegerangriff ans Conilans wurde
mit Feuer auf PontsåsMousson beantwortet. Ein auf
Müllheint im Breisgau angesetztes Flugzeuggeschwader
wurde bei Neuenbürg am Rhein von unseren Foksern
gestellt, in die Flucht geschlagen und verfolgt. Das
feindlich-e Führerflugzeug wurde notdwestlich von Mül-
kaufen zum lefturz gebrach-. Leutnanl Höhndorf setzte
nördlich von Bapatttne den elften, Leutnant Wintgens
östlich von Peronne den zwölstn Gegner außer Gefecht.
Je ein französischer Doppelt-eck» ist westlich Vom-ä-
Mousson und südlich von Thiaucourt (biefer durch Ab-
wehrfeuer) abaefchossen.

Glittctjer siteggfcltattplatz
Beiserseits von Friedrichstadt wurden russifche Auf-

klärungsabteilungen abgewiesen. Eingriffe gegen unsere
Kanulftellung westlich von Logofcdin und bei Nobel
(am Strumiu, füdwestlich von Pinsk) sind gescheitert.

Die gegen die
Heeresgruppe des Generals von Linsingm

fortgesetzten starken Se‘ilnftiirme der rnsfifchen Truppenntafsen
find auch gestern siegreich abgewehrt worden; sie haben
dem Ungreifer wiederum die größten Verluste einge-
tragen. Den Hattptdruck legte der Feind auf die Ab-
schnitte beiderseits der Bahn Kowel-Sarny, zwischen Wi-
toniez und der Turya, südlich der Statue unb beiderseits
der Lipa. Ein wohl vorbereiteter Gegenangriff warf den
bei Zareczie (fühlten von Stolsychwa) vorgedrungenen Feind
zurück. Soweit bisher festgestellt, wurden gestern 1889
Neffen (darunter 9 Offiziere) gefangen genommen.

Unsere Fliegeraeschwader haben während der beiden
letzten Kampftage dem Gegner durchs-Angriffe, auf Unterkunfts-
orte, marschierende und biwakierende Truppen sowie die rück-
mutigen Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt.

Armee des Generals Grafen von Bothmre.
Jn« Fortsetzung der Angriffe im Abschnitt nordweftlich

und westlich von Buczacz gelang es den Muffen, an einzelnen
Stellen in die vorderfte Verteidigungslinie einzudringen. Sie
sind zurückgeworfen. Alle Angriffe sind siegreich abgewehrt.

satteuJärikggfthauttlau
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Aus Brocken und Umgegend.
Broetau, den 1.·Iluguft 1916.

Des Nachdkuck Der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet«

Vor zwei Jahren
fanden sich alle deutschen Herzen zusammen und wußten sich

mit ihrem Kaiser eins in dem Gedanken, unser geliebtes Va-
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auf allen
terland zu schützen und gegen eine Welt von Feinden zu ver-

teidigen-. Manches Auge verdunkelte sich durch Abfchiedstränem

als unsere Väter, Söhne und Brüder hinaus-zogen in den

heiligen Kampf für Kaiser und Reich. Der stille Schwur

stieg zum Himmel: »Mehr denen, die dem deutschen Volke

so heiße Tränen erpreßtenl« Und sie haben diesen Schwur

erfüllt unsere herrlichen Feldgrauen, die während zweiKriegs-
fahren in ungeahnten, märderischen Kämpfen den Krieg in
Feindesländetn führen und eine lebendige, unerfchütterliche
Mauer aus Blut und Eisen bilden. Zwei Jahre glorreiche:

Kriegführung liegen hintersuns ---« und noch immer will das
verblendete Hirn unserer Feinde sich nicht erhellen.

Auch in unserem Heimatsorte eilten Junge und Aeltere
freudig zu den Fahnen; manch tapferes Soldatenherz hat
mit seinem Blute die feind-siehe Erde geheiligt, fah« vor den
verlöschenden Augen selig-s in tröstend-er Vision die Heimat
frie dlich grüßend Ueng

Für die BrockauersGemeindeverwaltung kamen schwere
Enge, da unser Gemeindxchefllrj Her rm an n· sich sofort
stellen mußte. Ja der denkwürdigen Gemeindevertretersitzung
vom 3. August 1914 verabschiedete er sich, um die Feder

mildem Schwerte zu vertauschen. Wir Brockauer können
mitRecht stolz sein auf unseren Führer und die vielen tapfe-

ren Söhne-.
Der wirtschaftliche Kampf wurde den Brockauern durch

die kommuuale Fürsorge ganz wesentlich erleichtert und ver-
dienen die bestallt-In Männer unsernDanl. Es wird natür-

lich auch hier einen Hinz oder Kunz geben« der anders denlen

mag, doch kann dadurch der Erfolg der wirtschaftlichen Maß-

nahmen der Brockauer Gemeindeverwaltung nicht beeinträch-
tigt werben.

Auf den verschiedenen Gebieten kommunaler Kriege-

füisorge hat nicht nur die Gemeindeverwaltung ihre Pflicht

getan, sondern auch die privaten und Beamten-Organisationen

leisteten Vorbildliches auf dem Gebiete der Familienunterstüt-

zung, der Liebesgaben für die Brockaner Kämpfer, der Geld-

santmlungen für das Rote Kreuz.

Das zweite Kriegsjahr ist für Deutschland an allen

Fronten siegreich beendet, zu Hause werden im wirtschaftlichen

Kampfe die letzten Hindernisse siegessicher genommen. Einevon
Gott gefegnete Ernte macht alle Hoffnungen der Feinde auf eine

Bernichtung deutschen Wesens und deutscher Macht gründlich
zu schanden. Die wenigen Trübsalblassr und Angstmayer
beiderlei Geschlechts, die nur um ihre Kochkiste besorgt sind,

mögen sich beschämt verkriechen. Was bedeuten die selbst-
diktierten Einschränkungen in unserer Lebensweise gegenüber
den Entbehrungen unserer Soldaten im Felde? Wie klein-

lich wirkt gegenwärtig manche unbedachte Schimpferei aus
überhebendem Frauen- oder Männermund, wie schmutzig

müfsiger Klatschl Es gibt jetzt nur eine Lebensaufgabe für

uns alle: «Durchhalten diese eiserne Zeit bis zum sieg-
reichen Gerbe!“ E. Dodeck.
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« fSilberhochzeitJ Mittwoch, den 2. August, be-
gehen der Königliche Eifenbahnfchaffner Gottlieb Nowak
und feine Gattin, Breslauerstraße ·5, das Fest der silbernen
Hochzeit im engsten Familienkreise. Der einzige Sohn und
der Schwiegerfohn kampfen im Feindesland.

* fDer Gifenbaynarbalter-Unterstützungenerein]
zu Brockau hält am Dienstag, den 1. August d. J., abends
8 Uhr, im Vereinslokal von Milde, Bahnhoffttosze, im"
fällige Monatsversammlung ab. -Die Tagesordnung wird in
der Sitzung bekannt gegeben. Nichtanwesende haben sich den
gefaßten Beschlüssen zu fügen. Ferner wird hierdurch bekannt
gemacht, daß laut Beschluß der letzten Versammlung vom
1. Juli infolge der immer größer werdenden Zahl der Krank-
heitsfälle unter den Mitgliedern ein Monatsbeitrag von 30
Pf. (statt wie bisher 25 Pf) vorläufig für die Dauer eines
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Brot-lata immune, den 2. August.

Wocn _

 

Snferaie finden die beste und weitem Verbreitung.

Verantwortttch für Reduktion und Den-.

Ernst Dodect in Brockau, Vahnhofsiraße I2. 1916

Sprechftnnden merktäglich 9-—- 11 Uhr. .

Gratisbeilaget Jllusiriertes Sonntagsblatt

  
   

halben Jahres zu zahlen ist. Es ist Pflicht eines jeden

Mitgliedes, seine fälligen Beiträge alsbald zu begletchen, da-

mit die Mitgliedfchaft aufrecht erhalten bleibt. Sämtltche

Beiträge sind an den Vereinskassierer Müller in der Ver-

sammlung oder in der Wohnung, Breslauerstraße 511, als-

bald zu zahlen.

Bekannlmachung
betr. Fahrplan Hauptbahnhof —- Brieg.
Von Mittwoch, den 16. August ab

entfällt der Nach -Zug 273 BreslauiHauptbahnhof ab 8“

—-—- Brockau ab 857 —- Kattern ab 9M —- Santbowih ab 91°

-——- Leisewitz ab 918 — Ohlau ab 928 —- Linden ab 9" —

Brieg an 9"8
unb wird statt dessen ein Vor-Zug 273 eingelegt Breslaui
Hanptbahnhof ab 825 — Brockau ab 8" — Kattern ab 84J

‚.— Sambowitz ab 8“7 —- Leifewitz ab 85‘ — Ohlau ab 9°'
Linden ab 914 — Beleg an 925.

Der Hauptng 273 Breslau ab 888 —- Brieg un 9"
bleibt unverändert.

. .. Der Wegfall des Nach -Zttges 273. kommt besonders
in Betracht für Reisende, die mit Zug 323 Brieg ab9" in
der Richtung Neiße (Ottmachau) weiterfahren.

Für alle SReifenben nach Stationen bis Brit-g empfiehlt
sich Benützung des V or- Zuges 273.

Königliche Eisenbahn-Direktion

Anordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager-

ungszustand vom 4. 6. 1851 (Gef. Samml. S. 461) und
§ 1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom
11. l2. 1915 (Reichsges.-Vl. S. 813) beftimme ich-

§ l.
Wer Flugplätze, deren nähere durch Warnungszeichen

gekennzeichnete Umgebung, sowie das zum Aufsteigen oder

Landen von Luftfahrzeugen abgesperrte Gelände ohne Be-

fugnis zu einer Zeit betritt, in der dort Uebungen oder Luft-

sahrten stattfinden, wird, wenn die bestehenden Gesetze keine

höhere Freiheitsftrafe bestimmen, mit Gefängnis bts zu einem
Jahr und beim Votliegen mildernder Umstände unt Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500§ igtark bestraft.

Die gleiche Strafe trifft denjennigen, der an ein Sust-

sahrzeug ohne Befugnis herangeht, das außerhalb eines öffent-

lichen Weges auf einem anderen Grundstück, als den zu 1

gedachten, aufsteigt, landet oder3 niedergegangen Isi.

Dieselbe Strafe hat berienige oermirtt, der über itsva
Grundstücke sich einem aufsteigenden, landenden oder nieder-
gegangenen Luftfahrzeug ohne kefugnis nähert.

Eine Bestrafung im Falle 2 unb 3 ist ausgeschlossen,
wenn ein verunglückter Flieget- Hilfe verlangt,·oder ern Un-
fall eingetreten ist, der eine sofortige Hilfe bedingt.

5§ .
Diese Anordnung tritt am 20. Juli 1916 in kraft-

Breslau, den 9. Juli 1916.

am stellt-. Honmenditrntdr General
von Bock-kreisten General der Jsfanterlr.

Vorstehende Unordnung gilt auch für den Bereit! der
Festungen Breslau und Glatz.

Br eslau, den 12. Juli 1916.

per stammenden
J. V.: v. Parzensty unb Tenczin, Generalmaior.

Glatz, den 14. Juli 1916.

am Komme-dank
gez. Frhr. n. Oregon].

Vorstehendes bringe hierdurch zur öffentlichen Icnntuil.

Brockau, den 29. Juli 1916.

33er Gemeindevorfkeher."
3. 15.: Geht, Schaff-.



Das Jahr des sieges.
Als das erste Kriegsjahr zu Ende ging,

waren unsere Truppen im Osten gerade dabei,
die Friichte der Durchbrnchäisschlacht vom 2. Mai
zu ernten. In nnbarmlierziger Verfolgung
trieben sie die Russen vor sich her. So brachte
bald der erste Monat des zweiten Kriegsiahres
iiiigeivölmliche Siegespreise. Ani 4. August
wurde die Festung Ostroleiika erobert, nachbem
wenige Tage vorher Mitau befetit worden war.
Die Heeresgruppe des “Bringen Leopold von
Vaiseru befehle am 5. August nach der Er-
stiirinung der Forts der Weslsront Warschaus
die gesamte Festung, tvelche die Rufsen geräumt
hatten. Stein fielen die russischen Festniigeii
und Forts wie Kartenbänser, trotzdem es sich
um ungeheure ganz inoderne Festnngsbauten
handelte. Iwangorod, Serok und Segrze tvitrdeii
am 8. befeht, Lomza am 9. August erobert,
am gleichen Tage äliowo-Georgiewsk einge-
schlossen und der Vormarsch Elliaekensens gegen
die starke Festung Breit-Litowik begonnen. In
deiiifelbeii Monat des Ruhmes nnd des Sieges
tvurden weiterhin am 18. Kowno genommen,
am 20. fiel Noivo- Georgiewfk in die Hände
unserer Truppen, am 28. wurde Ofsowiec besetzt,
am 20. Brest-Litowsk erorbert, am gleichen Tage
Olita genommen und am 31. bie Festung Luck
von österreichisch-ungarischen Truppeii besetzt.
Der glänzend durchgesiihrte Siegeszug unserer
Truppen im Osten nahm im nächsten Monat
seinen Fortgang. Ani 2. nnd 3. September
wurden bei Riga durch Besetzung des Brücken-
kopfes lFriedrichftadt Erfolge erzielt, am 4. wurde
die Festung Grodiio erobert unb am 19. nach
einer großen Schlacht Wiliia genommen.

Mit dem Feldziig in Serbieii beginnt der
zweite bedeutsame Abschnitt des Kriegsjahres
1915. Während am 5. Oktober die Laiidung
französischer Triippen in Saloiiiki ihren Anfang
nahm, deren Nutzen für den Vierverbaiid noch
heitt völlig unbekannt ist, begannen unsere
Triippeii eine wesentlich bedeiilsainere Unter-
uehmnng, nämlich den Übergang über Donau,
Save und Drinn. Der Feldzug gegen Serbien
war damit eröffnet nnd der Grundstein zur
Schaffnng des Weges Berlin—Konstantinopel
gelegt. Wenige Tage nach dem berühmt ge-
wordenen Donau-Übergang wurde bereits am
10. Oktober Belgrad, die Hauptstadt Serbiens,
erobert. Nun trat Bulgarien mit der Kriegs-
erklärung an Serbieii als unser Bundesgenosse
am 14. Oktober in den Weltkrieg ein. Es galt,
das alte Unrecht, das den Bulgaren von den
treubrüchigen Serben zugefügt worden war, zu
rächen unb das den Bulgaren rechtmäßig u-
stehende Land den serbifchen Räubern wie er
abzunehmen.

Inzwischen ging unser Sieges ug in Serbien
vorwärts; am 14. Oktober wur e Pozarovac
erobert, am 18. nahmen unsere verbündeteii
Truppen (deutsche und österreichisch-uiigarische)
Obrenovac, während am gleichen Tage die uns
verbündeteii Bulgaren Negotin, Vrania, Egris
Palanka und Veles eroberten. Am t9. nahmen
die Bulgaren Knjacevac, am 20. Zaiezar und
am 23. Uesküb. Am 4. November wurde Nisch
erobert, am 20. Nowipazar und am 23. unb 24.
fand die Schlacht auf dem Amselselde statt. Ani
29. flohen nach ber Einnahme von Prizren die
Reste des Serbenheeres nach Albanien. In
den nächsten Wochen wurde der Feldng gegen
Montenegro von den k. und k. Truppen vor-
bereitet, der nach der Erstürmiiiig von Beraiie
am 9. Januar und nach der Eroberiing des
Lowtschen am 11. mit ber Unterwerfung Monte-
negros am 14. Januar endete. So war dieser
Teil des Krieges zum fiegreicheii Abschluß ge-
kommen.

Die Folgen der Eröffnnng des Weges Berlin
—Koiiftantinopel sollten sich sehr bald bemerkbar
machen. Nachdem die Engländer und Franzosen
vom 16. August an ihre Angriffe auf Aiiaforta
auf der Halbinsel Gallipoli begonnen hatten,
sahen sie sich nach mehreren sehr fchweren Nieder-
lagen gezwungen, am 19. unb 20. Dezember
den« Nordabschnitt des Kauipffeldes auf Galli-
poli (Kap Snvla—Anafortabucht) zu räumen.
Schon wenige Tage später nahm dann dieses
Dardanellen-Uiiternehmen ein ebenso ruhniloses
Ende, wie es ruhiiiredig eingesetzt hatte. Am

 

eine Lüge. III-H

18] Roman von Ludwig Rohmanir
(Forlsetzung.)

Vermögen ?' fragte Hinko.
Berg sah den Neffen von der Seite an.
»Warum fragst du danach ?«
»Gott —.eigentlich ohne besonderen Grund.

Seh mache mir nur ungern ein Bild von einem
Menschen, wenn ich nicht auch feine Verhältnisse
kenne. Jch habe immer gesunden, daß man
einen Menschen immer nur im Rahmen der
Verhältnisse gerecht beurteilen kann, die sein
Leben beftimmend beeinflußt haben.«

»Nun· denn —- der Vater hat kein Ver-
mögen hmterlaffen; fein Nachlaß —- — ist im
Koiikurs.«

_ Hinko sah den Onkel fragend an, dann be-
griff er.

Ach fo ——t' Er stand auf und ging zum
Fenster hin. »Da wird das arme Ding schwere
Tage gehabt haben.«

Marie erschien in der Tür zum Speise-
zimmer und bat die Herren zu Tisch, und Berg
war zufrieden, daß er der Antwort überhoben
war.

Am Nachmittag kam Horst unvermutet an.
In der Stadt war er schon am Morgen einge-
troffen; die Zwischenzeit halte er dazu benutzt
sich eine Wohnung zu mieten und sich häuslich
einzurichten. Nun kam er, um Sage unb die
Familie Bergzn begrüßen.

Die Nachricht, daß er nun zunächst wenig-
stens in Frankfurt bleiben werde, wurde mit
aufrichtiger Freude aufgenommen unb Berg und

..·" .
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f,_ litlU si» „Siliillcu' thti ttlilsilrll uir i‘llfflllt'i)S
französischen Truppen auch den Südabschiiitt
von Gallipoli räumen unb das ganze Unter-
Hunnen affsgcbcsL lgo bat dicsctz Jahr Hilf bei!

beiden großen Kampfgebieten die gewaltigsteii
Erfolge gezeitigt.

Die ziriegslage im Westen wird durch die
beiden großen Schlachten gekennzeichnet, die sich
bei Verdun unb an der Soiiiiiie entwickelten
Auch hier hat uns das vergangene Jahr erheb=
liche Fortschritte gebracht, da der winzige Ge-
läiidegewiun, den die Verbiiiideteii an der Soiniiie
ekzikst haben,’ nicht im eiitseriitesteii im Ver-
hältnis steht zu ihren fiirchtbareu Verlusten. Ve-
fonberö die sranzösiiche Armee erscheint durch
bie Verluste bei Verduii nnd an der Soiiiiiie
bedrohlich gescbmäth

Unsere österreichiscb-u·ngarisc"heii Bundes-
genossen haben den Italienern im Verlanfe
dieses Jahres die Schärfe ihres Schwertes zu
fühlen gegeben, nnd es hat sich genügend er-
wiesen, daß die Italiener den k. nnd k. Truppeii
beträchtlich unterlegen sind. -.iach den großen
Erfolgen, welche untere Bundesgenossen nach
der Turchbruchsfchlacht von Tarnow-Gorliee ge-
macht hatten, sahen sie sich jetzt wieder genötigt,
ihre Truppeii zurückzuiiehmen, da die Russen
mit neuer tiberniacht auftraten. Damit ist aber
noch keine endgültige Entscheidung getroffen,
sondern wir können vertrauen, daß auch hier
wieder ein Umschwung in der Kriegslage ein-
treten wird, tote wir ihn im Verlaiife dieses
Krieges gerade den Russeii gegenüber schon
so oft erlebt haben. Die getvaltige Volks-
inafse Riißlaiids erfordert neue Methoden des
Kampfes.

Die Kriegslage der Türkei ist am Ende
des zweiten Krieasjahres auch aiißergewöhiilich
günstig. Die Vertreibniig der Feinde von
Gallipoli wurde schon erwähnt. Im Irak
zwangen die Türken die Eiigländer durch die
siegreicheii Kämpfe bei Ktefiphon, sich ans Kut
el Aniara am 23. November 1915
ziehen. Dieser Sieg war die Vorstufe zu dein
großen Erfolg der Türken, der mit der Erobe-
rung von Knt el Aniara am 29. April gekrönt
wurde. Auf dein Kriegsschauplatz im Kaukasus
machte sich erneut die rufsischetlbermacht geltend.
Es gelang den Rufsen über Erzerum am
16. Februar und im April über Trapeziiiit vor-
zustoßen. Wie belaiiglos diese vorübergehenden
riissischeii Erfolge aber sind, geht daraus hervor,
daß gerade jetzt türkische Triippeii in Galizien
gegen die Riiffeii austreten werben. Auch sini
Kaukasus haben die Rassen in der letzten
Zeit schon schwere Niederlageu von den Türken
erlitten.

verschiedene ungenaue.“
Deutschlands Maiinschastscrsatz.

Unsere Feinde, so schreiben die ,Berl. pol..
Nachr.«, arbeiten noch immer im eigenen Lande
und bei ihren Werbebeniühiingeii nin den Bei-
stand neutraler Staaten mit der Behäiiplung,
DeutschlandsMenfchenzahlundMaim-
schaftsersaß werde nicht aiisreicheiid sein,
um dauernd die Lückeii auszufüllen, die der
unausgesetzte Kampf an drei oder vier Fronteii
mit sich bringt; sie mögen sich auch wohl selbst
in der Hoffnung wiegen, daß es so ist. Dein-
gegenüber kann auf Grund amtlicher Angaben
mitgeteilt werden, daß unser Mannsch afts -
ersah keinerlei Schwierigkeiten
bereitet. Die deutsche Heeresleitiiiig hat noch
noch nicht auf die Iahrgänge 1898 nnd 1899
zurück ugreiseii brauchen. Die Ersatzbatailloiie
und ie Rekrntendepols werden dauernd auf
dem vollen Stande gehalten. Außerdem find
im Interesse der Aufrechterhaltung des Wirt-
schaftslebens Hunderttausende vom Heeresdienst
zurückgestellt, die im Notfalle herangezogen
werden könnten.

Der wütende Kampf bei Loiigueval.

Reuter iiieldet aus Bonbon: Der Kampf bei
Loiigueval und im Delville-Walde war bei
weitem bie tvüteiidfte Schlacht des
ganzen Krieges. Eine der englischen
Divisioiien hat das letzte Stück des Waldes bei
Longueval dreimal erobern müssen. Eine Ab-

Marie luden ihn dringend ein, zu kommen, so
oft feine Zeit es erlaube. Für den Rest des
Tages wurde er festgehalten und er nahm
gern an.

Inge strahlte die helle Freude aus den
Augen. Sie halte stets mit besonderer Liebe
an Horst gehangen und der Gedanke, ihn nun
viele Wochen ganz in der Nähe zu haben und
ihn täglich sehen zu können, machte sie glücklich.

Der Abend verlief in bester Stimmung.
Marie und Berg verstanden es vortrefflich, Ve-
hageii um sich zu verbreiten unb Horft hatte in
der Herzlichkeit des Tones, auf den das Leben
im Hause gestimmt war, fast das Gefühl der
Zusammengehörigkeit ewonnen. Es tat ihm
wohl, wahrzunehmen, aß die»freundlichen Ein-
drücke sich als nachhaltig erwiesen, die er da-
mals empfangen, als er Inge» hierhergebracht.
Die beiden Menschen wurden ihm lieb im ver-
trauten umgang, unb als er ziemlich spät sich
verabschiedete, da geschah es fast mit einem Ge-
fühl wehen Bedauerns. -— —

Es war am andern Tage. Hinko saß im
Garten vor seiner Staffelei und machte Farben-
studien. Der Tag war trübe; am Morgen
hatte es geregnet und am Mittag hatte die
Sonne während eines Stündleins vergebens
versucht, das die Pracht des Herbstes zerstörende
Naß aufzufangen. Nun hingen die letzten
Blätter still und schwer an den kahl gewordenen
Zweigen. Das Blattwerk auf Rasen und
Wegen war unansehnlich geworden und in Zer-
setzung begriffen unb unter den hohen Baum-
kronen lauerte in bedrückeiidem Dämmergrau

tder Winter als Todbriiiger. --

zuriirith «

teiluug Suoiitrilaner lanipfte nahezu oune zum:
shören eine ganze Woche. — Der ,Daili) Eler-
nicle‘ schreibt: Der lebte englische Heeresbcricht
sagt nichts von dein Kirchhof von Pozieres, der

‚außerhalb des Dorfes liegt, und der veriiiiitlich
s noch eine Festung in dentschem Besitz ist. Unser
lErfolg hat uns vie Tage heftigen Kampfes
YMann gegen Mann gekostet, wobei die eng-
lischen Verluste nicht gering gewesen
sein können.

O

Die langsamen Fortschritte.

Der ,Eorriere della Sera« meidet aus
London, das englische Publikum nehme die
Nachrichten von dem langsamen Vor-
schreiteii an der Front mit Gleichmiit
auf, überzeugt, daß es langsam, aber sicher von-
statten gehe. Der Widerstand der Deutschen,
die ans jedem kleinen Hans, ans jedem Keller
eine Xlliiniatnrfestung machten, erschwere unge-
mein den englischen Erfolg. Pariser Nachrichten
zufolge herrschte in den letzten Tagen an der
Froiit der Sonnne beinahe Stillstand infolge
dichten Nebels, der aus den Tälern emporstieg.

is-

Berlnstc der Verbiindctcn.

über bie schweren Verluste unserer Feinde
ander Westsroiit werden einige ziffernmäßige
Angaben zur Verfügung gestellt. Danach haben
die E n glä nber bei der Offeiisive an der
Soiiinie bisher über 150000 Man n, die
Franzosen 50 000 Mann verloren. Die Ver-
luste der Franzosen b ei Verdiiii aber haben
eine Höhe von mehr als 350000 Mann
erreicht. Es find sichere Anzeichen dafür vor-
handen, daß der starke Abgang zu einem Mann-
schasisjzincingel in der französischen Armee geführt
hat. Esskiichdeni bereits früher die Vataillonsstärke
non 1000 auf 800 Mann herabgesetzt worden
war, hat sich die Heeresleitung jetzt veranlaßt
gesehen, bei der gesamten Infanterie einschließ-
lich der Jäger, je eine Kompagnie aufzulösen,
um die anderen auszufüllen; andernfalls hätten
schon die Siebzehnjährigen an die Froiit ge-
bracht werden müssen, nnd davon hat man doch
lieber Abstand genommen.

‚m j

75.‚ii‘arasemansn;
Deutschland-.

* Die Fiiiaiiziiiiiiister Osterreichs
und U iigar its, die Herren v. Leth und
v..Tele«szkts, sitid in Erwiderung des Besuches
des früheren Reichsschatzsekretärs Dr. Helfferich
in Wien zur Fortsetzung des Gedankenaus-
taiisches der Finanzvertvaltungen des Deutschen
Reiches und Ofterreichs und Uiigarns in Berlin
eingetroffen. Die eingehenden Besprechungen
mit den maßgebenden Stellen haben die volle
Übereinstimmung in den zu verfolgeiideii Richt-
linieu uufs neue bekräftigt.

*Sn Gegenwart des Präsidenten des Kriegs-
ernsährungsamtes hat in W einia r zur Be-
sprechung von Ernährungsfragen
eine Zusaiiiiiieiikunft stattgefunden, an welcher
Vertreter des preußischen und baherischeii Mini-
steriuins des Innern, der königlichen General-
kommaiidos Kassel und Magdeburg, der Regie-
rungspräsideiit in (Erfurt, Vertreter des
Regierungspräsidenten in Kassel, Vertreter
sämtlicher Miiiisterieii der thüringischen Staaten
und einiger preußischer Städte und Kreise teil-
genommen haben. Nachdem Präsident von
Vatocki feine Gedanken über die Beschaffung
einer Reihe der wichtigsten Lebensmittel dar-
gelegt hatte, ließ er sich die Wüiifche der
thüringischen Staaten nnd der angrenzenden
Gebiete vortragen. Hierbei wurde der vorsichtige
Abbau der Aiisfuhrbefchräiikuiigeii
innerhalb Thüringens unb bie mildere Hand-
habung der Vorschriften im Greiizverkehr ins
Auge gefaßt.

stDie ,Batserische Staatszeitung« wendet sich
in einem längeren Artikel energisch gegen
die Kanzlerstürzer und Wühleriind
sagt: »Wir verbitteii uns in Deutschland Uni-
triebe und Jntrigen, deren Erfolg nur bei
unferen Feinden mit Spannung erwartet wird.
Deutschland ist durch feine Treue zu feinen Führern groß geworben, daran wollen wir auch

-—I—.— I

Diese Stimmung hatte Hinko festhalten
wollen, aber fo recht ging ihm die Arbeit nicht
von der Hand. Er hielt die Farben fest, aber
die Studie blieb leer unb nichtssagend.

Inge fah dem Maler vom Fenster ausein
Weilchen zu, dann entfchloß sie sich, zu ihm
hinunter zu gehen. Sie erinnerte sich, als Kind
einmal einen Maler zugesehen zu haben, der
droben in der Heimat Frühlingsftudien gemacht
hatte und sie erinnerte sich auch noch sehr genau,
wie sehr sie die Kunst bewundert hatte, mit der
die Natur da auf dem Karton widergespiefgelt
wurde. Nun zog es sie geradezu zu»Hinko
hinab; vielleicht erlaubte er ihr, ein wenig zu-
zusehen. Sie war allein im Hause. Marie
hatte einen Besuch machen müffexi unb Berg
war —- nach Tagen der Unpäßlichkeit zum ersten
Male wieder — ins Burean gegangen.

»Darf ich zusehen e“ fragte sie, während sie
sich hinter feinem Rücken aufstellte. .

»Wenii’s Ihnen Spaß macht »s- mich ge-
niert’s nicht. Aber viel zu sehen gibt’s an der
Kleckserei wahrhaftig nicht. Jch habe eine
taube Hand heute und einen blödeii Schädel,
scheint’s.« . «

Singe fand die Studie prächtig und das
sagte sie ihm. Aber er lachte nur. ·

Wissen Sie was, Fräulein Singe? .Wir
wollen einen feierlichen Vertrag schließen, ein-
ander nie wieder Komplimente zu« machen —
ja? Wir haben kein Glück damit.

Inge wehrte sich eifrig gegen die Unterstellung,
daß sie die Studie gegen ihre Überzeugung habe

 

 loben wollen. .
l .Aber das war doch kein Komplimentl Das

 
 

in oieier ernsten (Seit, die Deutschland beschieden
ist, fefthallen.‘

IlcDer »Deiitsche Nationalausschnß« hat eine
Erklärung veröffentlicht, in ber es u. a. heißt:
»Der Deutsche Nationalaiisschuß sieht seine Auf-
gabe darin, den Geist der Zuversicht im
Volke daheim zu pflegen unb damit den
Rückhalt für unsere Kämpfer im Felde zu stärken.
Sein Leitspruch heißt: Geschlossenheit nach innen,
Entschlossenheit nach anßenl«

Schweiz.
* Die Stimmung der Schweizer

Bevölkerung spiegelt sich trefflich in einem
Artikel des ,Verner Tageblattes«, der die Frage
anfwirft, ob bie Schweiz vom Kriege verschont
bleiben werde-. Das Blatt hält es für-O ausge-
schlossen, daß die Schweiz infolge nittitärischer
gJJtafsnahmen der Nachbarn zum Schwerte werde
greifen müssen. Dagegen bleibe die Frage
offen, ob das Land nicht vielleicht·aus anderen
Gründen gez wtingeii sein dürfte. in deii
Kri e g e i n z n g r ei sen , nämlich dann, wenn
den Kindern und Frauen Hunger unb Mangel
drohe, weil gewisse Nachbarn trotz der geltenden
Verträge der Schweiz vorenthalten, wessen sie
bedürfe. »Wir finden keinen Grund,« sagt das
Blatt, ,,uns ernstlich über die Haltung Deutsch-
lands und Osterreich-1liigartis gegenüber unserem
Lande zu beklagen Wenn die Schweiz sich
einmal entscheiden muß, wird sie sich gegen deli-
fenigeii entscheiden, von dem fie am meisten ge-
litten, ber sie am meisten bedrängt unb ber ihre
Rechte verletzt hat. Das war von altersher
gute Schiveizer Politik und wird es hoffentlich
bleiben.“

Holland.
* Jii der Zweiten Kammer wurde an deii

Miiiisterpräfidenten die Frage gerichtet, was für
Schritte die Regierung in der Angelegenheit der
Aiihaltiiiig einer Anzahl Schiffe der h o l l ä n d i -
schen Heringsfischerflotte durch die
englische Regierung unternommen
habe. Der Minister des Anßern antwortete:
»Gegen das Auftreten Englands hat die hol-
läiidische Regierung Widerstand aiigekündigt,
und ich habe dein englischen Gesandten schriftlich
zur Kenntnis gebracht, daß die Forderung nach
Nichtausfuhr holländischer Fische nach Deutsch-
land deii ausdrücklichen Bestimmungen zweier
Haager Verträge vom Jahre 1907 widerspreche,
denen zufolge ein neutraler Staat nicht ver-
pflichtet ist, die Ausfuhr von Gütern, welcher
ert immer, nach kriegführendeii Ländern zu ver-
ieten.«

Rnszlanru
SDiinifterbräfibentStürmer, ber aii Stelle

des zurückgetreteiieii Sasoiiow Minister des
Äußeren geworden ist, veröffentlicht eine Er-
klärung, in der es n. a. heißt: »Ich glaube fest,
daß der Sieg Rußlaiid itiid feinen Verbiiiideteii
gehören wird, deren Heere in so glänzender
Weise hohe Tapferkeit beweisen. Alle unsere
Gefühle dürfen mir von dein einzigen macht-
volleii Ruf geleitet werden ,,Fkrieg bis zum
Endsiege«. Ich ziveisle nicht, daß das mir
anvertraiite Amt alles, was von ihm abhängt,
tun wird, um diesen Weg mit Festigkeit unb
Klarheit entsprechend der Würde des großen
Rußlands zu verfolgen." Einzelfragen zu be-
handeln, lehnt der Minister in seiner Er-
klärung ab.

Amerika.
ItEin großer Teil der Presse der Ver.

Staaten äußert seinen Unmut über Eii g-
lands Verhalten und verlangt von der
Regierung, ihren Forderungen auf Einstellnng
der englischen Erichwernngen des iietitraleii
Handels mehr Nachdrnck zu verleihen. Die
,New York World« schreibt, daß ein einfacher
Einspruch bei England nicht genüge. Die ameri-
kaiiische Regierung müsse Gegeiiinaßregeln er-
greifen, wenn fie wirklich etwas erreichen wolle.
Die gegenwärtige Abhängigkeit Englands von
den Kriegsmaterialien- und Lebensmittelliefe-
rungen sowie vom Geldiiiarkt Ainerikas be-
güiiflige die Anwendung von Gegenmaßnahmen.
Andere Blätter wünschen schleunigste Vergröße-
ritiig der amerikanischeii Haiidelsflotte und for-
dern ein tatkräftiges Eingreifen der Regierung
in Washington für die Handelsfreiheit der Ver.
Staaten.

r

Bildchen ist wirklich prächtig. Ich verstehe ja
nicht viel davon —- ich meine, von der Technik;
aber das Schöne fühle ich doch, und wenn ein
Bild mir was zu sagen hat, dann ift’s doch
utl«

Er wandte sich überrascht nach ihr um und
fah sie an.

»Na ja —- das ist fo die allgemeine An-
schauung nnd ich lasse sie jedenfalls gelten. Aber
nun wär’ ich wirklich neugierig zu hören, was
das Ding da Ihnen zu sagen hat. Mir fagt’s
nämlich absolut gar nichts.«

»Nun —« sie mußte nun doch nach Worten
suchen, um auszudrücken, was sie dachte. »Ich
will’s Ihnen in einem Vergleich sagen. In den
Garten hier seh ich doch oft hinab und oft genug
an trüben Morgentagen; und da erschien mir
alles unendlich trostlos -— grau in grau und ziiui
Verzagen traurig —«

»Aber das war es doch wohl auch. Heute
zum Beispiel-« _

»Ja. Heute besonders. Aber wenn ich nun
Ihr Bildchen ansehe -—« . _ ·

»Erlauben Sie -- ein Bild ist das nicht;
das Lebendige fehlt barin.“ ‚

»Das Lebendige?« Sie überlegte einen
Augenblick und dann schüttelte sie den Kopf. »Ich
verstehe das vielleicht nicht; ‚aber jedenfalls ift
das für mich ein wirkliches Bild, das feinen In-
halt hat. Und das wollte ich eben erklären.
Sonst habe ich das alles hier nur troftlos ge-
unden; jetzt sehe ich in dem Bilde etwas
Voesie —- ich mö le fast sagen, die Poesie des
Sterbens. Das a es ist anders, als ich’s bisher
gesehen, Sie haben die Stimmung aus der trüben



Gegen das »Ein neu Belfort“.
Neutrale Blätter berichten, daß Frankreich

nnd England einen Aiigriff auf das »Dort von
Beltori planeii itiid daß zu diesem Zweck entl-
lische Triippen an Frankreichs Xlliitteluieerküste
gelaiidet worden sind.

»Das »Tor von SBelfart" ist eine Talseiikung
zwischen Dem Südahhange der Boaesen und den
nördlichen Stufen des Jurn Diese Talsenknng
ist« un strategischeii Sinne sehr wichtig, da sie
bei einer Breite von 22 Kilouietern seit jeher
als lHeeresstraße gedient hat. Schon daraus
geht die grosse Bedeutung der Festung Belfort
hervin die diese Seiikiiiig sperrt und außerdem
noch der Knotenpunkt mehrerer wichtiger fran-
zosisclrer Bahnen nach Epinal nnd nach Besaiicoii
itt».« Wie alle ivichtigeii Stühpunkie für Heeres-
marsche ist auch Belfort schon seit langer Zeit
befestigt, da fchoii in früheren Jalsirhunderten die
Bedeutung solcher Städte erkannt worden ist. Die
Stadt Belfort wurde bereits im Jahre 1087 be=
thttgt und zivar durch Bauban den ivir bereits
aus der Iestungsgeschichte anderer französischer
Städte «keiineii. Heiit hat die Festung, die nach
instit Kriege 1870 neu ausgebaut wurde, einen
keortgiirtel von einein Gesaintiinisange von
40 Kilonietern Sie gehört somit zit einer der
stärkste-i französischen Feftnngen Gegen Osten
sind durch die Natur begünstigt eine große Reihe
starker Forts, unter ihnen die Forts La Miotte
itiid La Justios auf der Striiße nach Mithi-
haiiseii vorgelogen Die räfeftungßämerfe, Die
zum größten Teil auf Felsriiiken erbaut sind,
haben einen Abstand von rund 2 Kilonieteru,
wodurch der Gürtel eine große Festigkeit erhält.

Auch im Westen ist eine befestigte Linie er-
richtet woi·deii. Die Heeresstraßen in der Pforte
von Belfort ist demgemäß soweit geschützt, wie
Menschenhände es vermögen Die glückliche
Benutzung von natürlichen Bedingungen und
künstlichen Anlagen ist hier im volleiidetsten
Masie vorhanden Welche Bedeutung gerade
die Pforte von Belfort hat, geht aus der Ge-
schichte des Krieges 1870 hervor. Denn hier
drang im Januar 1871 Bonrbaki gegen das
Oberelfaß vor, tun die Belagerungsarinee
Belforts abzuschneiden Tatsächlich iourde die
Belagnng dadurch hart gefährdet und konnte erst
fortgesetzt werden, nachdem das Heer Bourbakis
besiegt war.

Belfort war im Kriege 1870 für Deutschland
überbaiipt ein starkes Hindernis Es hat vieler
Wochen bedurft, um diese starke Festung in die
Hand zu bekolnuien Schon am 3. November
1870 witrde die Festung von Generalmajor von
Tresckow eingeschlossen Einen Monat später
begann die Beschießiing, die damals aber nicht
viel aiisrichteii konnte. Die Festungswerke in
dem Felsgesteiu hielten den Belageriingsgeschützen
gut stand. tstrst am 18. Februar 1871 wurde
die Festung übergeben

Jetzt sind die Feftiingswerke noch beträchtlich
verstärkt worden Allerdiiigs haben wir auch
unseren berühmten 42-Zeutimeter-Mörser, deren
Wucht stärker ist als die unserer Geschütze aits
Dem Kriege 1870. Der innere Befestigungs-
gürtel der Stadt mit der hochgelegeiien Zitadelle
nnd der großen Reihe von Baftionen ist dem
heutigen Belageriiiigsniaterial ebensowenig ge-
wachsen wie der innere Festungsgürtel von
Antwerpen Im Jahre 1874 wurde iit der
französischen Kammer ein Gesetz zum großen
Ausbau der Festung angenommen und 12 Mil-
lionen Frank für diesen Ziveck bewilligt.

“"‘eacngwanraaanucsa“
Eiiie Reielsshülfenfruchtftclle. Der Prä-

sident des rcriegsernähruugsanites hat beitimmt, daß
die Bewirtschafiung von Hülfenfrüchten Buchweizen
itiid Hirse einer Reichshülsenfruchtstelle übertragen
wird, die als selbständige Abteilung der Z. E. G. ein-
zurichten isi. Mit dieser Entscheidung ist der Wirt-
schaftsplau für Hülseiifrüchte organisatorisch abge-
schlossen « _

Eine Reichs-Sackftelle. Die Reichs-Sackstelle
nimmt ihre Tätigkeit am 1. August auf. »Sie unter-
wirft den Au- itiid Verkauf, sowie die Einfuhr von
Säcken aiiiilicher Überwachung und bietet somit die

Gewähr, daß aitch bei einer noch so langen Kriegs-

dauer ausreichend Säcke zur Beförderung solcher

Waren zur Verfügung stehen, die anders nicht ver-

laden werden können Alle Säcke mit mehr als
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Datenraten...man... Die ich nicht habe ek-
fasseii können —«

»Wirklich ?« Er stand auf und betrachtete

Singe intereffiert. Das Mädchenhatte ein ge-

fuiides Euipfinden unD es gefiel ihm vor allem,

daß sie ihre Anerkennung nicht-, wie er anfangs

gefürchtet, gedankenlos hergesagt hatte.« «

Und nun war ihm plötzlich,«als schließe ihre

Gestalt sich in das Bild ein, die schlanke«Figur

im schwarz-en Kleide, mit dem feinen Kopfcheti

nnd den kleinen, weißen Händen wuchs ihm mit

dein düsteren Hintergrund« zusammen und nun

bläulich war das Lebendige da, »und was er

vorher eiitbehrt hatte, nun war die Stimmung
nicht mehr gedrück; —- nun wurde die Studie

an ilin um Bil e. ·

c{iflhalleßn Sie mir helfen, daß aus« dem Ding

da wirklich ein Bild werden ·kaiiii? fragte er
mit uiivermittelter Lebhaftigkeit.

Sie wurde verlegen · «

Sich? —- Aber wie könnte ich? «

Sie können Stellen Sie sich einmal Dort
in die Allee hinein -- f«o, als k«iinien Sie eben

in Gedanken dahergeschritten ‑‑‑‑ «

Sie fah ihn noch immer ungewiß an.

»Ja, aber —« « « « «
»Aber so gehen Sie Dach, bittel rief er un-

geduldig. »Der Himmel fiel)t«doch nicht«danach

aus, als wollte er uns viel Zeit zur Arbeit lassen

und dann krieg’ ich«die« Stimmung un Leben

nicht wieder so, wie ich fie brauchen .
Nun ging sie und versuchte seine Weisung

außguffihren. sie verschüchtert.So ?« a te · . ·

qIEin kleiii iiaenia tiefer hinein in die All-ze-

Ü

»

 
___._.—_‚——-—.-—-

 

oder aus Terlilersavstoffeu hergestellt sind, unter-
liegen der Bewirtschaituug durch die Blieichs-Jackstelle
und —- gleichviel ob neu oder gebraucht, leer oder
gefüllt —- der Anzeigepflichd

Brachliegende Ländcrcieu können auch in
Zukunft enteignet werben. Durch Bundesrats-
verordiiiuigeii hatten die unteren Verwaltungs-
behörden bekaiititlich das Recht erhalten, im Interesse
der kliahruugsuiittelproduliioii auf Antrml Nr KOM-
iiiiiiialverbäiide brachliegende Ländereien ithll Eil-IM-
tiiiiierii zu entziehen unD Die Beiiiirtfchasiung den
stautncuualperbiiubeu zu übertragen Da die maß-
gebenden Gründe weiteibesiehen, ordnet eine Be-
taiiiitiiiachiitig des Bundesrats die weitere (sti«sti«eiknug
der (2sieltnngsfrist bis sum 31. Dezember 1917 an.

"“"voim.c‚ „um... sp
Platinfnnd in Deutschland. Bei Wenden

im Saiterlaiid ist ein Platiulager entdeckt worden
Wenn auch das Lager nicht so groß ist, daß
etwa eine Unabhängigkeit Deutschlands von dein
größten Platinlaiide der Welt, Russland, erhofft
werden kann, so ist der Fund doch zweifellos
von großem Wert-.

Fräulein Bergführer.
anfübser sah man Teieser Tage wohl
erstemal auf Der Berliner Stadtbalin Die
Führerin hat, bevor sie den Dienst antrat,
offenbar recht fleißig geprobt. Darauf ließ die
Sicherheit und Gewandtheit schließen mit der
sie nach Art eines getvaiidteii Zugbegleiters ihr
Abteil auf den Haltestellen verließ unD bei der
Abfahrt sich auf das Trittbrett hiiiaufschwang,
um während der Fahrt eiiiziisteigen Vielleicht
ist die Zeit nicht gar so fern, in Der auch die
Lokoinotive von zarter Hand geleitet wird . . .

Städtische Ehrengaben für sMütter. Jn
der letzten Düsseldorfer Stadtverordiieieii-Ber-
saiiiiiilitiig teilte der Oberbürgermeister mit, daß,
nachdem kürzlich aus städtischen Mitteln 56 Qltiitier
mit neun und mehr Kindern mit Ehrengaben
ausgezeichnet worden seien, er erfreulicherweise
wiederum in Der Lage sei, den Antrag auf Be-
willigiiiig weiterer Mittel zu stellen
ersten Ehrniig habe sich noch eine sehr große
Anzahl von Mütterii mit mehr als neun Kin-
dern gemeldet. Die Versammlung betvilligte die
hierfür erforderlichen Mittel.

:«000 Niark am Stammtiscls gestummelt.-

 

das

Eine Staiiiitiiifchruiide zu Eltiiitweida verpflichtet·
jeden, der sich an ihrem Tisch uiederläßt, zu
einer kleinen Steuer» zum Zweck der Kitiegs-si

Aus diese Weise sind bisher «wohlfahrtspflege.
3000 Mark gesammelt worden

Schloß Ludwigstat eingeäfchert. Dass
bekaniiie Schloß Ludwigstal bei Aitgsburg wurde
durch Blitzfchlag ein Raub der Flammen
dem Schloß wohnte früher längere Zeit König
Otto von Bayern Der Schaden ist sehr groß.

Eine dreijährige r3".ntf'äflc'igerin. Jus--
Wiiidberg bei München-Gladbach schlug ein drei-g
jähriges Mädchen in kindlichem Übermut feine"
fünfjährige Gespielin mit einem Stock so un-
glücklich über den Kopf, daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Schwerer Unfall bei einer Pionier-
übung.
ging bei einer Pionierübung auf der Donau
ein Ponton unter. Dabei ertranken ein Unter-
offizier und vier Mann

Elf Söhne an der Frout. Dein Toten-
bettmeister Schüßler und dem Laiidwirt Hoff-
mann in Claußnitz bei Burgstädt ist das Vater-
land zu besonderem Danke verpflichtet: Elf
Söhne und einen Schwiegerfohn hat der erstere
an die Front ziehen sehen; bis auf einen, Der
auf Dem Felde der Ehre gefallen ist, stellen sie
noch tapfer ihren Mann Hoffmann hat dem
Kaiser zehn Söhne und einen Schwiegersohn
Zurb Verfügung gestellt, sie sind noch alle am
e en.

Ein Bootsunfall des Königs von
Dänemark. Als der däiiische König von
Schloß Marselisborg bei Aarhus allein in einem
Segelboot einen Ausflug machte, brachte ein
Windstoß das Schiff zum Kentern Der König
rettete sich auf das Boot. Herbeischwiinmende
und herbeisegeliide Leute bitgsierteii mit Hilfe

Einen weiblichen -

Nach der -

Jn «

Wie ans Jngolstadt gemeldet wird, «

! nennt rjnaoratieiitiinenter Sackjlächeuinhalt,diagaiiz s des König-Z days Boot ans Raub, voii wo der
oder icitweite aus Tertilrolistoneu oder ein-I Papier j Mouarch in einein Illiotorboot nach Marselisborg

ziirückfiihr. Der lliifall und der lange Aufent-
halt im Wasser hiibeii dein König keinerlei Un-
gemach veriirfacht.

Der gefährdetc saßcrnaniai‘anal. Eng-
lische Jiigenieurkeife sind davon überzeugt, daß
der Panainalanal dem Untergange geweiht sei.
In (s«ulebracut wiederholen sich nicht nur immer
wieder Erdrutschungen sondern das ganze Ge-
biet erweist sich als ein Rieseusiuupf, in dem
der Schlamm kein Ende findet.
 

Kisieggereigsnille
22. Juli. Im Soiiiniegebiet schwächere Angrisfe

der Engländer und lFranzosen die abge-
schlagen werden ——- Steigernug der Artillerie-
tätigkeit beiderseits der Maas. Starke
riufifche Eiliasseiiangriffe beiderseits der Straße
tkaaii—s-Kekkaii an der “Kraut Hindeuburgs
brachen unter schwersten Verlusten der Russen
zusammen

23. Juli. Frausösisch-englische Angriffe gegen
die Kraut Thiepviil-Giiilleniont bleiben trotz
rückiichtslosen Einsatzes an Menschenleben er-
folgios ——— Jni Osten verhältnisinäßige Ruhe.
—- Die Osterreicher schlagen schwere italienische
Stnrinangrisse ab.

2-1. Juli. Südlich der Soiiiiiie scheitern kleinere
französische lluteruehmnngeu. —- Rechts der
Maas gesteigerte Artillerietätigkeit. —- Starke
rnssische Angriffe. iiordwestlich Beresteczko
werden abgeschlagen

25. Juli. Englifche unD französische Kräfte
iverdeii zu eiiiicheideudeni Stoß auf die Front
Pozieres——8l.lianrepas zusauiniengefaßt, der
Angriff bricht zusammen — Auch südlich der
Soiniiie scheitern französifche Angriffe.
Rnisische Borstöße füdöstlich Riga werden ali-
gewiesen

26. Juli. Eine deutsche Spreiiguttg vernichtet
die große englische Bastioii am Kanal Co-
miues——;?)pern. —- Feindliche Verstöße nörd-
lich unD südlich der Soiiinte werden ab-
gewiesen —— Ein ruffischer Aiigriff gegen die
Frout östlich nnd südöstlich Gorodischtsche, der
mit drei Divisioiieii unternommen wurde-,
wird unter schwersten Verlusten des Gegiiers
abgewiesen Ebenso scheitern stärkere russische
Angriffe uordwesilich von Beresteezko.

’27. Juli. Südlich der Souiine scheitert ein
französischer Aiigriff nordöstlich Barleur.
Ebenso werden starke fraiizösische Angriffe in
der Gegend Kalte Erde-Fleurh abgeschlagen

. — Vergebliche russische Atiftüriiie gegen die
deutschen Stellungen an der Schtschawa nord-

. westlich von Lfachowitschi. Am Prislov-
iSattel dringen die österreichisch-uiigarifchen
Truppeu vor. ——— Starke Aiigriffe der Gegner
an der italienischen Froiit brechen zusammen

28. Juli. Starke euglisch-franzöfifithe Aiigrisfe
.. bei Pozieres, in Loiigiieval und im Delville-
’ Wald brechen völlig zusammen —- Ein mit

· zwei Armeekorps angefetiter Aiigriff der Rassen
gegen die Frout Skrobowo——Whgoda bleibt
ergebuislos. —- Aii der Front Linsiiigen ge-
lingt es den Russen bei Swiniuchh Boden
zu gewinnen, bei Poftowhlh werden sie von
österreichischen Triippeii im Sturm geworfen

---

 
 

Gerichte-hatte.
Berlin. Der Fleischhäiidler utid Schaiikivirt

Höpfer hatte sich vor dem Laiidgericht zu derarti-
warten, weil er gegen das Nahrungsiniitelgesesz ver-
stoßen haiie. Der Angeklagte halte zu verschiedenen
Malen Speck und Schiiiken getauft, Die einen soge-
nannten ,,Stich« hatten Obwohl er beim Erwerb
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht wordenwar,
daß vou dieser Ware nur noch etwa 75 0/O brauch=
bar seien, der Rest dagegen technischen Zwecken über-
wiesen werden müßte, verkaufte er große Teile an
Schlächter und Private als »dänischen Prima-Speck«
für 275 Mark den Zentner, ohne Rücksicht Darauf,
daß es sich fast durchweg um inläiidifche Ware
handelte. Als daraufhin Anzeigen erfolgten und fein
Lager beschlagnahint wurde, stellte sich heraus, daß
der Speck vollkommen verdorben und gesundheits-
schädlich war. Das Gericht erkannte auf 6 Monate
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe Breslau. Ctin Reisender hatte zum Nachteil
seines Brotgebers fortgesetzt unredliche Handlungen
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nicht zu tief, die Figur hat sonst zu wenig
Licht —- —— fa, danke.« Er prüfte den Eindruck.
»Nein« sagte er dann, »so fehlt die Bewegung.
Aber warten Sie mal —« Er überlegte. »Nun
haben wir’s,« rief er lebhaft. »Können Sie
einen der Zweige über sich bequem erfassen ?«

Sie griff ohne Anstrengung in das schwarze
Gezweig der Kastanien

»Bleiben Sie so stehen, aber ganz unge-
zwungen, bittel Ja nicht dran Deuten, daß da
nun einer sitzt, Der Sie abkonterfeien möchte. —-
Und plaudern dürfen Sie auch -—- fa viel Sie
wollen.« « «

Jnge fand sich nicht sofort in die ‚über:
rascheiide Situation, aber sie harrte doch in der
einmal eigenommenen Stellung ans, .

»Aber wollen Sie mich denn wirklich -«-?«
fragte sie befangen unter einem scheuen Seiten-
blick.

»So —- halten Sie den Zweig sestunb be-
sehen Sie ihn genau; unD Dann Deuten Sie
Daran, daß die schwarzen Knospen einen neuen
Frühling in sich tragen —- — ganz famosl«
Er nahm hastig wieder auf dem Feldstuhl zum.

»Natürlich will ich. Und dieser triste Herbst-

tag soll mir dreimal gesegnet sein Jch habs so
eine Ahnung, wissen Sie, daß das eins meiner
besten Bilder fein wird, wenn’s was wird, heißt
das. Und dann soll’s Hoffnung heißen Hoff-

nung in all dem Jammer der Verm «tun«g hier
—- das ist zum mindesten nicht alltäg ich.

Sie stand und sann Wo er «die Gedanken
hernahm, wie seine Phantasie wirkliches Leben
erstehen ließ und wie solch ein Schopfuiigswerk
möglich sei. und Dann griff fie Die Vorsteuuugl

W

 

ausgeführt und dadurch einen Siitiaden von übes
100 Mark verursacht (Stegen Den Situtldigeu war

aber zunächst keine Anicige erstattet worden Der
in demselben Geschäft tätige, noch nicht voll achtzehn-

jährige Handlungsgehilfe Walter Nikoliii»iiiiziil)te sich
diesen Umstand zunutze; er suchte die bthesrau des
iiiigetreiieii Reifeudeii in Der Wohnung auf, ver-
langte von ihr ein Schweigegeld in Höhe von
5 Mark und drohte für den Fall der Ablehnung die
Anzeige ihres der llnterschlaguiig schiildigeii Mannes
bei der Staatsauwalifchaft an. Durch diese
Drohung ließ sich die Frau zur Hergabe von zwei
Mark bestimmen obgleich sie sich in recht bedrängter
Lage befand. Wegen tftrpresfung wurde Nikolai vom
außerordentlichen Kriegsgericht zu einem Monat Ge-
fängnis vernrteili.

Bei unteren fremden.
Hohn für den König von England.

Im eugliichen Unterhause teilte Asqiiit«h,
veranlaßt durch dringend geäiißerte Wünsche
des Hauses, mit, daß die Regierung deuiKönig
raten werde, die notwendigen Schritte zu unter-
nehmen, um Den Herzog von Ciiiiiberlaud, den
Herzog von Albanij und den Prinzeu Albert
von Schleswig-Holftein aller britischen Titel
und Orden zu entkleiden

Der König von England, dem hiermit ein
fclsiiierwiegeiider Schritt gegen dic- nächsten
Agiiaien feines Hauses aiifgezwinigen wird,
weil diese deutscher Abstammung sind, ist be-
kanntlich selbst deutschen Geblüts, teils Koburger,
teils Welfe, teils Schleswig-Holsteiner.

ä:

   ,«.M—

Niarconis angebliche neue Erfindung.

Nach dem ,Cortriere della Sera« erklärte der
Präsident der Marcoui-Gesellschaft in London in
deren ordeiiilicher Jahresfihunn daß die kürzlich
durch die Tagesblätter angetündigte iteiie Er-
findung Liliarconis von epoihemachender Be-
deutung für die drahtlose Telegraphie sei. Es
handle sich nicht nur Darum, daß der auf dein
Schiffsdeck aufgestellte neue. Apparat Marcoiiis
die Zusammenstöße verhindere, sondern um das
Ergebnis von Studien Illiareonis, das bestimmt
sei, den größten Einfluß auf die fernere Ent-
ivickliiiig der drahtloseii Telegraphie und Tele-
phoiiie, sei es auf große oder lleiiie Entfernungen
und unter Anwendung gewöhnlicher unD starker
Funken oder des (5.31eichstroins auszuüben Die
Sache müsse geheim bleiben nnd je länger sie
geheim bleibe, um so schlimmer sei es für
Deutschland. —— Wir find glücklicherweise auf die
Erfindungen Marconis nicht ausschließlich ange-
mieten.
  2 E-
 

. Kriegsfüitloith
Gegen die Ausbentung von

Kriegsbefchädigten

Eine beinerkeiiswerte Bekanntmachung erließ
das Oberkouiinaiido in den Marien Sie will
Kriegsbefchädigte vor der Aiisbeiitiiiig durch
private Unternehmer hinsichtlich der Berufs-
beratuiig schützen Das genannte Oberkommando
verbietet daher die öffentliche Anküiidigiiiig pri-
vater Lehrgänge, wenn sie von den zuständigen
Behörden nicht ausdrücklich anerkannt itiid zuge-
lassen siiid, ferner jedes einein Kriegsbeschädigteii
gemachte Angebot zum Vertrieb von Waren
jeglicher Art, und das Aiibieteii von Werk-
zeugen, Maschinen Illiiisikiiistriinieiiten auf Ab-
zahlung oder baten Kauf, es sei Denn, daß der
Kriegsbesclfsädigte ausdrücklich dazu auffordert.
Dadurch wird also verhindert, daß Dix Leier-
kasten- und Trödelkram-Beteranen unseligen
Gedenkeiis wieder auftauchen Damals waren
es hauptsächlich gewisseiilose Geschäftsleute, die
den leicht zu bereDeuDen Invaliden die Leier-
kästen uiiihiiigeii unD fie auf Höfe itiid Straßen
schicktenl Der Verordnung des Berliner Kom-
mandos dürften bald ähnliche auch in anderen
Korps-Bezirken folgen

Staatli che Ansiedlerstelleii für
Kriegsteiliiehmer.

Der preitßische Staat verkauft zum 1.. Okto-
ber an die Gemeinden Drohiidoif und Meh-
ringen für 750 Mark den ältiorgen zur Auf-
teiliiitg die Doiiiäiie Mehriiigen, damit dort
Aiisiedlerstellen vornehmlich für Kriegsteiliiehnier,
geschaffen werben. wart-sie Aktion-. um. \..'..:‘... Hin-«-

  
 

auf, die er mit dem Worte Hoffnung geweckt
hatte. « Hoffnungl Du lieber Gott — was
sollte sie wohl erhoffen! Aber während sie das
Dachte, war es ihr, als glühe wirklich ein ge-
heimnisvolles Glühen und Leuchten tief in der
Seele auf und sie schloß unwillkürlich die Augen,
um in sehiifüchtiger Veriiinerlichimg in sich selbst
hiiieinzuschauen.

Dabei stand sie unbeweglich und hielt den
Zweig mit den feitien Fingern fest, die jugend-
liche Gestalt im Grau des Nebeltages selbst eine
Verkörperung froher Hoffnung. —-

So schwiegen sie beide —- er eifrig in feine
Arbeit vertieft, sie in Sinnen und Träumen
verloren Und unterdes wuchs die Gestalt im
Bilde, flüchtig und doch in voller Klarheit er-
kennbar.

Dann ließ er plötzlich die Palette sinken und
sah sie an — sie allein, losgelöst von dem
Ganzen, das ihn bis dahin gefesselt hatte.

»Sie haben einen Madonneukopf, der mir
gefährlich werden kann —« sagte er un-
vermittelt.

Sie schrak empor und ließ den Zweig fahren
»Herr Hinko -—l«
Sie stand in tödlicher Berlegenheit vor ihm,

und der Zauber der Stunde war gebrochen
‚Sinn stand er gleichfalls auf unD er fah sie

ruhig an. bewundernd, ungeniert, wie nur ein
Maler fehen kann.

»Wir haben das Komplimentemachen ver-
schworen« sagte er langsam; »aber daraus folgt
doch nur, daß wir einander nun immer Die Wahrheit sagen müssen«

Nun wagte sie es, ihn anzusehen —- mit  sann

einem scheuen, ängstlichen Blick. Dann nahm
-

sie die Kleider rasch zusammen und eilte ausge-
scheiicht an ihm vorüber und in das Hans
hinein

Hiiiko sah ihr ein Weilchen sinnend nach.
Dann packte er langsam sein Malgerät zit-
famuien, während er leise vor sich hin pfiff. Die
Studie mit Jiiges Bild sicherte er mit geradezu
liebevoller Sorgfalt.

Als er eben den Haiiseingang erreichte, kam
Berg zum Tore hinein

Hinko wartete, bis der alte Herr heran-
gekommen war.

»Du, Onkel, ich muß dir was neues sagen«
»Was Gutes hoff’ ich,« scherzte Berg.
«,,Das Beste von der Welt,« sagte Hiuko

ernst. »Ich werde Jnge Boriiemaiin heiraten,
wenn sie mich Tölpel haben will, heißt das.«

Er ging voran ins Hans und küuiiiierte sich nicht
darum, daß Berg in fassiingsloser Überraschung
draußen stehen blieb.

10.
Die nächsten Tage brachten nicht viel Be-

sonderes. Sie gingen still und gleichförmig da-
hin _— fo schien es wenigstens. In Wahrheit
hatte Jnge nie wunderlichere und nie inhalts-
vollere Tage verlebt als eben diese. Jhr ganzes
Sinnen und Träumen war auf den geheimnis-
volleii Grundton gestimmt, den die Szene im
Garten ausgelöst hatte und für den sie teilten
Namen und keine Erklärung fand.

Fortsetzung folgt.)
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     Schauspielhaus.
OperettenuBühne. Tel. 2545' «

Dienstan-
Die Csardasfürstin.

Mittwoc- Und
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O Breslau,Neudorfst.35,l

M 5,9 ——- 10, I/ge ——- '|,7 C
· Für

UnbemiitelteZalmersalz

llllll- » : Die Briefschreiberiii an Hentschel wiird um ihre Adresse
IIIijggIII g: gebeten.

lauft iiiaiiseliizkiiii j Daublee - Plncenz
um“ "m“dää von der evangelischen Kirche bis zur Schule verloren.
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WOQWQMMOWC
Hairensironhüte

Strohhut

MZFMSSSKZUMder l Fabrik
nur Karlstr. 30, neben der
I-Iofkirche. Sti'ohhüle werden

Max Marx MERMIS Fwsumssåeråkslæebm

yEX d U M JJIIEZETEZHPFIAFE EW Wenn such-Haben schwimflen «
Mit-» trittst-. nehmt. 11111111I111111111111111111...- ““d das Lese" “m8“ stttwtt ttttt “mm" tttFe-idpÜSfikartflnä für3%ri21äiq32u:äiabecamin in: Vers. per Maehnahme. Otto Optlker Garai, Breslau,
Behnche,Eutin.

E. Dodeek, Bahnhofsir. Exped d „Brockauer ZeiiunIr“. ‚ , . ·- Albrechtstnsse 3o

11. Etage. _

tiliiiiiiiiii uiiiå Trauring verloren.
» Gegen Belohnung abzugeben. Wer? sagt die Expedition.

—-lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllle
1' .- a u e ‚- Dampf- Beitfetiern-Reinigungs-Anstalt
Kleider Röcke, mit elektr. Betrieb reinigttäglich. Betten werden kosten—
KJZZIMCUJMFI los vom Bahnhof abgeholt u. zugesandt. B. Richter,

Breslau ll, Flurstrasse l8 (am Hauptbahnhof). Tel. 12385._zy bekannt
billigen Messen Billigste Bezugsquelle von Beltfedern und Daunen.U

ihr"
SChWaI'ei'. in 3 Akten.
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